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' Rutsche Schlachtenbericht.
■Miete Angriffe unter schweren Der-
^ «rtlckgelchlag-». - M- ««« in
goaesen erstürmt. - Einnahme von Tau-

roggen.
Großes Hauptquartier , 19. Febr . Amtlich. <WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
i der Straße Arras -Lille sind die Franzosen aus

ihnen am 16. Februar besetzten Teil unseres

f t!« die Franzosen erneut zum
U starken Massen vor. Ihre Angriffe brachen unter
| F^ er völlig zusammen. Weitere 160 Gefangene
i in unserer Hand. Die von den Franzosen am
M. eroberten kurzen Grabenstücke sind zum Teil von
jeder genommen,
ei dem gemeldeten französischen Angriff gegen Bou-
z-Vauquois machten wir 5 Offiziere und 479 Mann
sangenen.
Mich Verdun bei Combres wurden die Franzosen
«sanglichen Erfolgen unter schweren Verlusten zu-
chlagen.

den Vogesen erstürmten wir die Höhe südlich
nd eroberten 2 Maschinengewehre.

Oestlicher Kriegsschauplatz,
mroggen ist gestern von uns genommen. Die Ver-
gskämpfe nordwestlich Grodno und nördlich Sucha-
lehen vor ihrem Abschlüsse,
er Kampf nordwestlich Kolno dauert noch an. Süd-
szyniec warfen wir die Rüsten aus einigen Ort-
f
n Polen nördlich der Weichsel fanden beiderseits der
östlich Racionz kleinere Zusammenstöße statt. 'Aus
südlich der.Weichsel nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.II
Hauptstadt der Bukowina von österreichischen

und deutschen Truppen besetzt.
Vien,  18 . Febr . Amtlich wird verlautbart!
der Karpathenfront  von Dukla bis gegen

w ist die Situation im allgemeinen unver-
Auch gestern wurde nahezu überall heftig

>ft. Die zählreichen auf die Stellungen der Ber¬
ten versuchten Angriffe der Russen wurden unter
en Verlusten für den Gegner zurückge-
gen . Der Feind verlor hierbei auch 320 Mann
Kangenen. Durch die Besitznahme von Kolomea
n Russen ein wichtiger Stützpunkt in Ostgalizien
7 des Dnjester entrissen. Aus der Richtung von
slau führt das Vorgehen feindlicher Verstär-
n zu neuerlichen größeren Kämpfen nördlich Nad-
iv und nordwestlich Kolomea , die noch andauern,
n der Bukowina  ist der Gegner über den
th zurückgeworfen . Czernowitz  wurde
a -nachmittag von unseren Truppen besetzt.  Die
k zogen in der Richtung auf Nowosieliza ab.
p Russisch-Polen und Westgalizien nur Geschütz-
| und Geplänkel.
| .S)er Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

b. Höefer,  Feldmarschalleutnant.
.-Köln. Ztg ." meldet hierzu noch, daß Czernv-

ntwoch morgen um 6 Uhr von deutschen und
chsch-ungarischen Truppen besetzt worden ist, die
ingendem Spiel einzogen . Die Russen jlohen
roumtg bis Nowosieliza . Die Freude der Bevöl-
in der Bukowina ist unbeschreiblich,

im , v . Genugtuung der Oesterreicher und Un-
oie Einnahme von Czernowitz wird von

ganze Pruth -Abschnitt ist jetzt wie-
^ /offttz unserer Verbündeten . Ihre Erfolge bei
k,.7-0?be, d:e sie im vorigen Monat begonnen ha-
^urdrgt der militärische Mitarbeiter der ,,B . Z.

m folgenden Sätzen:
e Oesterreicher haben bereits das nöroliche
f !® Pruth ) besetzt und sich dadurch die Möglich-

ungehinderten Uferwechsels und des weiteren
[eE Vordringens nach Norden gesichert. Der

der jetzt in Betracht kommt, ist die
^mre . dre von Normest nach Südosten führt

und schon in der Gegend südlich von Przemysl ve-
ginnl . „ . „

Mit der Besitznahme von Kolomea und Czerno¬
witz beherrschen die Oesterreicher die wichtigsten von
Südosten aus Lemberg führenden Straßen . Die Russen
haben auch die große Gefahr , die ihnen hieraus droht,
rechtzeitig erkannt und haben anscheinend alle Re¬
serven und frischen Kräfte , die ihnen auf diesem Teile
des Kriegsschauplatzes noch zur Verfügung standen,
herangeholt , um durch ihr Einsetzen den weiteren Vor¬
marsch der österreichisch-ungarischen Truppen aufzu¬
halten . Mit den neuen Verstärkungen sind m der Ge¬
gend nördlich Nadworna und nordwestlich Kolomea
bereits neue Kämpfe entstanden , die noch andauern,
und über deren Verlauf noch keine genaueren Nach¬
richten vorliegen . Von wesentlicher Bedeutung ist es.
daß auch auf der gesamten übrigen Karpathenfront
die Kämpfe für die österreichsisch-ungarischen Truppen
erfolgreich verlaufen sind. Es ist ein Zeichen von der
großen Widerstandskraft und auch von dem noch immer
angebrochenen Zustande der russischen Truppen , daß
sie vielfach angriffsweise Vorgehen. So haben sie
auch in den Karpathen fortgesetzt Gegenangriffe gegen
die Stellungen der Verbündeten ausgeführt . Ihre
Versuche, das Vorgehen der Verbündeten aufzuhalten,
sind aber ebenso wie an den vorhergehenden Tagen
eraebnislos verlaufen . Sie wurden überall zurückge¬
schlagen und verloren dabei zahlreiche Gefangene , Ver¬
wundete und Tote.

Deutscher Durchbruch bei ^ pern.
: : London,  18 . Febr . „Daily News " meldet aus

Nordfrankreich vom 16. d. M . : Längs der ganzen Linie
machen die Deutschen  wieder heftige Angriffe . Bei
Äpcrn drangen sie in massigem Keil vor und durch¬
brachen unsere Linie.  Unter einem Hagel von
Artillerie - und Jnfanterieseuer kam es zum Hand¬
gemenge . Beide Teile hatten schwere Verluste . Selten
wurde Pardon gegeben.

Erbeutung einer russischen Kriegskasse.
: : Königsberg,  18 . Febr . Aus zuverlässiger

Quelle verlautet , daß sich unter der reichen Kriegs¬
beute , die bei dem letzten großen Siege in den Ma¬
suren gemacht wurde , auch eine russische Kriegs¬
lasse  befindet . Nach Untersuchungen ihres Inhaltes
craab sich ein Bestand von 250 000 Rubel.

Die Reste der 10. russischen Armee.
: : Stockholm, 19. Febr . Nach den hier einlaufenden

kurzen russischen Meldungen über die vernichtende Nieder¬
lage in Ostpreußen, haben die Petersburger Zeitungen nur
sehr geringe Hoffnung , daß die 10. Armee oder viclntehr
deren Reste noch den Schutz der befestigten Njemen -Linie
erreichen werden. Die schwedischen Blätter vergleichen
diesen neuen, epochemachendenSieg bei den Masurischen
Seen mit dem Erfolg der ersten deutschen Offensive.

Deutsche Erfolge im Oberelsaß.
: : Basel , 19. Febr . Trotz heftigen Schneegestöbers

kam es im Lauchtale zu heftigen Nahkämpfen. Rach hart¬
näckigem Ringen mußten die Franzosen alleDör-
ferdesTalesräumen.  Schritt für Schritt mußten
die deutschen Truppen sie aus den waldigen Tälern ver¬
treiben . Das kleine D o r s R e m s p a ch, das von den
Franzosen mit zäher Ausdauer verteidigt wurde , mußte
im Bajonettkamps  genommen werden. Die Zahl der
Opfer an Toten und Verwundeten war bei den Franzosen
sehr groß.

Das Lauchtal befindet sich bei Gebweiler in den Süd¬
vogesen. Die Lauch ist ein linker Nebenfluß der Jll.

Auch «L. 4" verungumn.
: : In dem schweren Südsturm , der am 17. d.

M . das Luftschiff „L 3" zum Opfer fiel , ist, wie wir
erfahren , auch das Luftschiff „L 4" verloren gegan¬
gen . Es ist infolge von Motorenschaden bei Blaavands-
huk in Dänemark gestrandet und später nach See zu
abgetrieben . Von der Besatzung sind 11 Mann ge¬
rettet , darunter der Kommandant , vier werden ver¬
mißt . Die Geretteten sind vorläufig in Baarde unter-
aeoracht worden.

Der «Blücher "-Kommandant gestorben.
: : Der Kommandant des in der Seeschlacht nächst

Helgoland nach heldenmütiger Gegenwehr untergegan-
genen deutschen Schlachtkreuzers „Blücher ", Kapitau
Erdmann , ist, nach einem Telegramm aus London
am Mittwoch im Militär -Krankenhaus Edinburg ge¬
storben . Er war noch am Tage nach der Schlacht dort¬
hin gebracht worden ; kurz darauf wurde er von einer
Lungenentzündung befallen , der er jetzt erlegen ist.
Die Londoner Presse rühmt Erdmann als einen oer
tüchtigsten deutschen Kenner auf dem Gebiete der
Schifssartillerie.

Das «Ernden"-Wrack.
: : Nach australischen Blättern hat die Bundes-

regieruna beschlossen, das auf den Klippen bei North-

KeeNna aus den Kokos-Inseln nach dem ruhmreichen
Kampfe gestrandete Wrack der „ Emden " zu sprengen.
Die Geschütze, die Anker und alles andere bewegliche
Inventar des Kreuzers soll dagegen nach der australi¬
schen Bundeshauptstadt gebracht und in ein dort zu
errichtendes Siegesdenkmal eingebaut werden.

Der „Heilige Krieg".
Ein türkischer Erfolg.

: : K onst antin  o p el , 18. Febr . Der Korrespon¬
dent der „Agence Milli " telegraphiert aus Bagdad : Eine
osmanische Kavallerieabteilung , bestehend aus 130 Mann,
welche in de: Umgebung von Schabisch eine Rekognos¬
zierung unternahm , jagte über 200 feindliche Reiter , nach¬
dem sie ibnen große Verluste zugefügt hatte , in die Flucht.
Am 15. d. M. rückte eine osmanische Truppenabteilung
gegen Korna vor , und es gelang ihr , sich dem Stationsort
der englischen Kanonenboote zu nähern . Die englischen
Posten der Kanonenboote zogen sich unter beträchtlichen
Verlusten zurück. Die Osmanen erbeuteten zwei Kanonen
und eine große Menge Munition ; sie verloren bloß drei
Tote und einige Verwundete . Der Feind flüchtete hinter
die Verschanzungen von Korna.

Die Operationen im Kaukasus.
tiSBieit , 18. Febr . Nach Meldungen aus Kon¬

stantinopel haben im Kaukasus die Kämpfe in großem
Umfange wieder begonnen . Die Operationen waren
infolge ungewöhnlich starker Schmeesälle und Stürme
in der letzten Zeit fast unmöglich geworden . Es ver-
lautet , daß die Türken die Offensive ergriffen hatten.

Die A-Boote an der Arbeit.
M .- Der Handelskrieg gegen England hat begonnen.

Die Frist für die Sicherheit der neutralen Schiffe ist abge¬
laufen . Jetzt haben unsere Unterseeboote , die von den
Engländern gefürchtete See-Pest, das Wort und wir sind
sicher, daß sie, unterstützt von Luftschiffen und Minen , ihrer
Aufgabe mit der Gründlichkeit Nachkommen, die wir aus
ihren Taten in den ersten sechs Monaten des Krieges
kennen. Des deutschen Volkes herzlichste Wünsche begleiten
die kühnen Seeleute auf ihren Fahrten , die immer mit
glücklicher Heimkehr und schönen Erfolgen enden mögenl

*

Zwei Dampfer versenkt.
Erfolge , die deutsche Unterseeboote schon vor dem

18. Februar zu verzeichnen haben, berichten folgende Mel¬
dungen:

: : Paris » 18. Febr . Nach einer amtlichen Meldung
entdeckte am Dienstag um 1 Uhr 30 Min . nachmittags der
französische Dampser „Bille de Lille"  auf der
Fahrt von Cherbourg nach Dünkirchen nördlich des Leucht¬
turms von Barsleur ein deutsches Unterseeboot . Der
Dampfer versuchte zu fliehen, aber das Unterseeboot
holte ihn ein und versenkte ihn  mittels Bomben,
welche in das Innere des Dampfers gelegt wurden . Das
Unterseeboot gab der Besatzung des Dampfers zehn Mi - ■.
nuten Zeit , um sich in zwei Rettungsbooten zu retten . Nach
der Versenkung des Dampfers tauchte das Unterseeboot
unter und verschwand.

: : Rom, 18. Febr . Aus Paris wird gemeldet : Der
englische Kohlendampser „Dulwich"  fuhr um
•6 Uhr 30 Min . am Montagabend bei klarem Wetter , aber
bewegter See zwanzig Meilen von Havre im Kanal , als
plötzlich eine furchtbare Explosion ertönte . Das Schiff war
mittschiffs unter Wasser von einem Torpedo
getroffen  und begann sofort zu sinken. Kapitän Hunter
ordnete die Aussetzung der Boote an , in denen die 31 Mann
starke Besatzung geborgen wurde , ohne Zeit zur Mitnahme
irgend welcher Habseligkeiten zu haben . Das Schiss sank
nach einer halben Stunde . Die Matrosen erblickten, wäh¬
rend das Schiff sank, ein Unterseeboot . Den Vorgang be¬
obachtete der französische Torpedojäger „Ar-
q u e b u s e", der endlich erschien. Er schleppte die Schalup¬
pen in den Hafen von Havre , doch konnte ein kleines Boot
mit zwei Matrosen nicht aufgefunden werden.

Das verhängnisvolle Kap Anlifer.
: : Amsterdam,  18 . Febr . Die englischen Blätter

erwähnen , daß an Bord des von einem deutschen Unter¬
seeboot torpedierten Kohlenschiffes „Dulwich " bei Kap An-
tifer zwei Explosionen stattfanden , ehe das Schiff sank. Die
„Times " erinnert daran , daß bei Kap Antifer bisher die
englischen Dampfer „Primo ", „Takomaru,
„Jkaria " und „Malachite"  durch deutsche Untersee¬
boote zum Sinken gebracht wurden.

Deutschlands einzige Waffe.
: : Kopenhagen,  18 . Febr . „ Ekstrabladet"

schreibt zum Beginn der Enalandsverre durckr Deutiw-



lonö unter anderem : Wie sehr man auch in England
über die deutsche Drohung spottet , in allen übrigen
Teilen der Welt übt sie jedenfalls beträchtliche Wir¬
kung aus . Es heißt , daß die Deutschen die englischen
Inseln in ihrer ganzen Ausdehnung mit Minen umge¬
ben wollen . Ist das möglich ? Kann man derartig den
„Beherrscher " der Meere verspotten ? Wenn dies mög¬
lich ist, so ist der 18. Febr . der letzte Tag für
Englands Weltherrschaft  gewesen . Man muß
anerkennen , daß Deutschland , wenn der Aushunge¬
rungskrieg gegen Deutschland durchgeführt werden soll,
keine andere Wahl hat . Eine Kriegführung , die die
englischen Handelsschiffe mit Hilfe so plumper Pfif¬
figkeiten wie übermalte Schornsteine und Schiffsseiten
unangetastet lassen wollte , wäre geradezu lächerlich.
Die einzige Chance für die Deutschen ist, daß die
Engländer an Hunger früher zugrunde gehen als sie
selbst. Alle Vermutungen sprechen dafür , daß Eng¬
land ohne Zufuhren nur einige wenige
Wochen aushalten  kann . Deutscherseits ist vor¬
geschlagen worden , man wolle den Handelskrieg aus¬
geben , wenn England die Zufuhr von Lebensmitteln
für Deutschlands Zivilbevölkerung zulasse . Es ist aber
kaum denkbar , daß die deutsche Diplomatie an die
Möglichkeit der Annahme dieses Anerbietens dachte.
Die Engländer haben jedenfalls vorläufig nur eine
wirksame Waffe gegen Deutschland , das ist die Aus¬
hungerung des Volkes, und diese Waffe sollten sie
beiseitelegen ? Nein , wie barbarisch auch diese Krieg¬
führung sein mag , und wer sie auch ausüben mag
— daß England den Aushungerungskrieg
begonnen,  ist eine klare Tatsache — sie wird auch
sicherlich bis zum äußersten ausgenutzt werden , und
keine Rücksicht, sondern allein die Macht wird über
Sieg oder Tod entscheiden.

«Heldentaten " der englischen Mmenleger.
: : Amsterdam,  19 . Febr . Nach einer Reuter¬

meldung aus London veröffentlichte die Admiralität
offenbar zur Beruhigung der Bevölkerung und Schiff¬
fahrt einen Bericht über die erfolgreiche Tätigkeit
der Minenlegerschiffe an der Ostküste Englands , na¬
mentlich bei Scarborough . Es sei eine Schilderung
der glänzendsten Heldentaten . Reuter sagt wörtlich:
„Einige der Schiffsoffiziere sind verschiedene Male
mit ihren Schleppern in die Luft geflogen , doch setzten
sie ruhig ihre Arbeit fort . ( ? ) Die Minenfeger gaben
sich im Dunkeln bei Wind und Wetter in die gefähr¬
lichen Minenfelder gewagt und eine sichere Durch¬
fahrt ( ? ) gebahnt , wodurch zahlreiche Schiffe und Men¬
schenleben vom Untergang errettet wurden ."

Ein englischer Dampfer überfällig.
: : Rotterdam,  19 . Febr . Wie der „Cour ."

aus London erfährt , ist von der britischen Admira-
Llität allgemein die Nachahmung aller neu¬
tralen Schutzmaßnahmen  den Schiffahrtslinien
angeraten worden . Der englisch eDampfer „N e l -
son"  ist seit drei Tagen überfällig.

Die ostasiatische Krisis.
Japanische Truppenlandung in China?
: : London,  19 . Febr . Nach hier vorliegenden

Depeschen aus Tokio nimmt die durch die japanischen
Forderungen an China hervorgerufene Krisis in Ost¬
asien täglich an Heftigkeit zu. Der japanische Mi  -
nister des Aeußeren  Marquis Kato hat die Wei¬
terführung jeglicher Art von Verhandlun¬
gen  sowohl mit China als auch mit anderen Mächten
entschieden abgelehnt und besteht auf so¬
fortiger Annahme seiner Forderungen.  Der
chinesische Geschäftsträger in Tokio hat daraufhin im
Aufträge seiner Regierung erwidert , daß es China
aus den verschiedensten Gründen zurzeit nicht mög¬
lich sei, den japanischen Forderungen in dem von
Tokio gewünschten Umfange nachzukommen . Man
glaubt allgemein , daß Japan diese Erklärung Chinas
mit Truppenlandungen an der chinesischen Küste be¬
antworten werde , China werde voraussichtlich in diesem
Falle bei sämtlichen Großmächten gegen das Vor¬
gehen Japans .Protest einlegen . UJ ,, ^ i _

Japanische Sonderfriedens -Bestrebungen.
: : Köln,  19 . Febr . Die „ Basl . Nachr ." melden»

der „Köln . Ztg ." zufolge , aus Tokio vom 17. : Unter
dem Vorsitz des Grafen Okura bildete sich eine Liga
zum Friedensschluß mit Deutschland.  Die
„Basl . Nachr ." melden unterm 16. aus Petersburg:
Dieser -Tage ging durch die europäische Presse die
Nachricht , der neue deutsche Gesandte in Pe¬
king , Hintze,  sei aus einem norwegischen Dampfer
von den Japanern festgenommen worden und ha - e in¬
folgedessen nicht nach China gelangen können . Nun
liegt aber eine Nachricht der Petersburger Telegraphen¬
agentur vor , aus Peking datiert , die klipp und klar
meldet , der deutsche Gesandte Hitze sei dort einge¬
troffen . Noch mehr als das — die halbamtliche Agen¬
tur veröffentlicht eine Unterredung , die der Pekinger
Korrespondent der japanischen Zeitung „ Asahi " mit
dem Gesandten Hintze in Peking gehabt hat . Der
Gesandte erwähnt darin die Möglichkeit eines Sonder¬
friedens zwischen Japan und Deutschland.

Amerika soll vermitteln.
: : Mailand,  19 . Febr . Nach einer Newhorker

Meldung der Mailänder „Sera " hat sich die chinesische
Regierung an das Ministerium des Auswärtigen in
Washington mit der Bitte um Intervention in dem
Konflikt mit Japan gewendet.

Der Miniskerwechsel ln China.
: : Berlin,  19 . Febr . Außer dem chinesischen

Minister des Auswärtigen Sun -pao -tsch'i , der infolge
der Forderungen Japans an China demissioniert hat,
sind , wie die „B . Z . a . M ." an unterrichteter Stelle
hört , auch die Minister des Handels und des Unter¬
richts von ihren Aemtern zurückgetreten . Präsident
Auanschikai hat nun den Gehilfen im politischen Bu¬
reau , Jang , zum Handelsminister ernannt und Ma-
Liang den Posten des Unterrichtsministers angeboten.

Die Festung Warschau.
: : Die Festung Warschau , der sich jetzt unsere Trup¬

pen nähern und die den Stützpunkt des rechten russi¬
schen Flügels bildet , ist der Mittelpunkt der ganzen
gegen Deutschland errichteten Weichselbefestigungen.
Dieser Festunasaürtel . der durch das sumpfige Ge¬

lände des Weichselgebietes bedeutend gesichert' wird,
brldet wiederum in dem gesamten gegen Deutschland
und Oesterreich vorgelagerten Sperrgürtel den haupt¬
sächlichsten Stützpunkt . Die Festung Warschau ist zwar
umfangreich , gehört aber nicht zu den modernsten
Festungsbauten . Gegen einen deutschen Anmarsch
bildet sie aber aus dem Grunde einen kräftigen
Wall , weil sie nur das eine Glied eines großen
dreieckförmigen Festungsshstems ist, dessen beide andere
Winkelpunkte die Festungen Nowo -Georgijewsk und
Zgersk darstellen . Während der Festungsbezirk der
Festung Warschau allein einen Umfang von 50 Kilo¬
metern hat , weist dieses starke Festungsdreieck mit
allen seinen Forts einen Umfang von 130 Kilometer
aus . Allerdings ist nach russischer Ansicht nur das
Werk der Festung Nowo -Georgijewsk als im modernen
Srnne widerstandsfähig zu betrachten . Die artille¬
ristische Ausstattung der Festung Warschau ist dagegen
recht gut . Sie soll 1400 Geschütze betragen , und eine
Besatzung von 50 000 Mann soll zum Schutze der
Festung vorhanden sein. Heute wird für sie sicherlich
eine stärkere Besatzung angenommen werden können,
während wahrscheinlich ein Teil der Geschütze zur
offenen Feldschlacht herangezogen wurde . Für die mi¬
litärische Bedeutung dieser Festung ist allein die Tat¬
sache bezeichnend, daß sie den Mittelpunkt eines der
drei aroßen russischen Militärbezirke an der russi-
,meu Wengrenze oar,renr , oer tn Friedenszeiten 5
Armeekorps umfaßt . Der Besitz von Warschau ist
nicht nur wegen der die Weichsel beherrschenden Lage
bedeutungsvoll , sondern auch aus dem Grunde , weil
sich hier die hauptsächlichsten russischen Eisenbahnen
mit^ direkter Verbindung nach den anderen großen
russischen Festungen schneiden . Wichtig ist z. B . die
Bahnlinie Warschau —Bjelostok —Grodno , ferner die
Bahn , die Warschau mit Lublin verbindet . Durch
die weiteren Verzweigungen der von Warschau nach
Deutschland und Galizien ausgehenden Linien hat ge¬
rade diese Stadt einen erheblichen Wert , da dadurch
die russischen Truppennachschübe gesichert sind.

(„Kreuzzeituna .")

Politische Rundschau.
Berlin,  19 . Februar 1915.

Zur Behebung der Mehlknappheit.
n Amtlich wird durch WTB . gemeldet: In der

Uebergangszeit , bis die Mehlzuweisung vollständig in
Tätigkeit ist, haben sich manchen Ortes Stockungen in der
Mehlversorgung gezeigt, wobei es nicht an Mehl über¬
haupt . sondern nur an Roggenmehl fehlt . Um derartige
Verlegenheiten zu beseitigen, hat der Bundesrat den
Landeszentralbehörden oder den von ihnen bestimmten
Behörden die Befugnis gegeben, die einschlägigen Vor¬
schriften über das Ausmahlen von Brotgetreide sowie
über die Bereitung von Backware vorübergehend im Falle
eines dringenden wirtschaftlichen Bedürfnisses abzu¬
ändern . Die Behörden sollen ermächtigt werden, je nach
den Umständen vorzuschreiben, daß dem Weizenmehl nicht
30, sondern z. B . nur 15 Prozent Roggenmehl zuzumischen
sind, oder daß die Bäcker bei der Bereitung von Weizen¬
brot an Stelle des Roggenmehlzusatzes einen Zusatz von
Kartoffel , von Gerstenmehl, Maismehl , Hafermehl oder
ähnliches zu verwenden haben.

Rhein und Weser verbunden.
: : Wie die Kanalbaudirektion in Hannover mit¬

teilt , hat der Minister der öffentlichen Arbeiten die
Verbindung zwischen Rhein und Weser als nunmehr
hergestellt erklärt Bereits am Dienstag wurde ohne
jede Feierlichkeit die Schleuse zwischen Weser und Kana!
bei Minden für den ersten Schleppzug in Betrieb
gesetzt. Die gesamte Kanalstrecke wird zunächst ver¬
suchsweise mit einem vorläufig auf 1,5 Meter fest¬
gesetzten Tiefgang für beladene Kähne in Benutzung
genommen werden.

Europäisches Ausland.
Italien.

% Das italienische Parlament ist nach längerer Pause
am Donnerstag wieder zusammengetreten . Während die
Sitzung ruhig verlief , suchten Gruppen von Nationalisten,
sowie nationalistischen Sozialisten auf dem Parlaments¬
platze Kundgebungen zu veranstalten ; sie wurden jedoch
von der Polizei auseinandergesprengt . Alsdann wurden
der Corso, der Colonnaplatz sowie die Piazza del Monte-
citorio von einem starken Militäraufgebot abgesperrt. Eben¬
so wurden das deutsche und österreichische Konsulat sowie die
Villa Malta durch Truppen geschützt. In der Kammer hielt
Ministerpräsident Salandra eine Rede für die Opfer des
jüngsten Erdbebens. Der Republikaner Colajanni feiert«
darauf das Gedächtnis der in den Argonnen gefallenen
Garibaldiner , die dem Vaterlande den Weg nach Trient
und Triest bahnten. Die Stimmung des römischen Publi¬
kums, ganz besonders der gebildeten und denkenden Klassen,
ist nervös erregt. Man hat allgemein das Gefühl, am Vor¬
abend wichtiger Ereignisse zu stehen. . , . imJ, ,

Bulgarien . ' '
% Serbenkeindliche Kundgebungen fanden am Donners¬

tag abend in der Hauptstadt Sofia statt. Vor der serbischen
Gesandtschaft sammelte sich eine Menge an, die gegen Ser¬
bien demonstrierte. Es wurden Ruse laut : „Nieder mit
beit Mördern !" Vor der österreichisch-ungarischen und der
deutschen Gesandtschaft erschien ein imposanter Aufzug ; es
wurden die „Wacht am Rhein " und das „Gott erhalte"
gesungen und Hochrufe ausgebracht . Die Fenster des mon¬
tenegrinischen Konsulats wurden eingeschlagen. Das rus¬
sische Gesandtschaftspalais wird von einem Polizeikordon
bewacht. Ministerpräsident Paschitsch hat in den letzten
Tagen abermals einen Friedensvorschlag in Sofia unter-
breiret. Die bulgarische Regierung hat jedoch alle serbischen
Vorschläge abgelehut und erklärt, sich in der bulgarisch¬
mazedonischen Frage dem russischen Vorschlag nicht zu unter
werfen.

Lokales und Provinzielles.
*§ Geisenheim . 20. Febr . Herr Gymnasialdirektor

Beckmann  in Limburg an der Lahn, der das Limburger
Gymnasium seit dem Jahre 1911 leitete, ist nach längerem
Leiden im 58. Lebensjahre gestorben. Der Verstorbene, ein
hervorragender Pädagoge und Neu - Philologe , war aus
Osnabrück gebürtig und war vom Jahre 1903 bis 1911
Direktor der Geisenheimer Realschule Er halte sich in der
Zeit seiner Geisenheimer Wirksamkeit durch sein einfaches,
einnehmendes Wesen und durch seine tiefgehenden Kenntnisse
viele Freunde er,vorbei,, die die Nachricht über den frühen
Tod des beliebte» Schulmannes mit Bedauern vernehmen
werden.

*§ Weisen ein , 20. Febr . Wie uns mitgeteilt wird,
ist Herr Franz Bernd aus Geisenheim bei der Munitions¬
kolonne des 67. Feldartillerie -Negiments zum llnterofsizier
befördert worden. Gleichzeitig wurde ihm vom Großherzog
von Hesse» die hessische Tapferkeitsmedaille verliehen.

** 3«
sbruck

*.* Geisenheim . 20. Febr . Herr Lehrer Vieh
der seit I . Oktober an der hiesigen Volksschule äugest^
wurde zum Leutnant im I I8 Infanterie -Regt , beförbl

A Geisenheim . 20. Febr. Die diesjährige Göschen <
Versammlung des Geflügelzuchtvereins Mittel -Rheingau Wen Rek
am Sonntag den 28. Februar im Vereinslokal statt. ! nee ste>
in den vorgehenden werden anch in dieser Versam̂ A
1 deutscher Riesenscheck, ! Hermelin-Kaninchen, I
Brieftauben und l Kanariensänger mit zwei Zuchlweil,^
sämtlich Geschenke von Milgliedern , zu Gunsten unsererHxrzeit
Felde stehenden Vaierlandsoerteidiger verlost. Bei v l&aU l
Kassierer Christian Herborn und bei Joh Engel-Geiste denbur
sind Lose zu 10 Pfg . zu haben. an d

* Geisenheim 20. Febr . (Kaiser - Kino — i  tete S
Germania ). Daß das Kino nicht nur eine Stätte der sh, ^ ich e
Haltung, sondern auch der Bildung ist und dem Zusch, chrendc
große Perspektiven öffnet und ihn hineinsehen läßt in fe ich
Leben, dieses selbst sehr eingehend kritisierend, davon h, ung m
sich die Besucher der bisherigen Vorstellungen genüs üen b
überzeugen können. Ein Film wirkt bester wie ein ^ p ie9e
und man hat nicht die Mühe, sich in eine lange Lek s * nac
vertiefen z» müssen, man kann das Nützliche mit dem xihen
genehmen verbinden. Daß bei dem Film ebenso wie bei nsch-
Lektüre eine ganz besondere Sorgfalt bei der Auswahl - i Ober!
Inhalts gelegt werden muß , ist jedem klar. Man h ste im
nun der Direktion des Kaiser-Kino das Lob aussprechen, **
sie mit besonderem Kennerblick die Auswahl trifft und
die Zufriedenheit der Besucher erworben hat. Anfß ^ nem

den

sittlich reinen Inhalt der Darbietungen wird mit nötigA dort
Ernst geachtet, sodaß jede Familie den Darbietungen l hrige
wohnen kann. Ein ganz besonders hervorragendes Kinoq enflüg
gelangt morgen Sonntag zur Vorführung „Das KrmnÄken. v
betitelt sich der große Dreiakter und zeigt
fesselndes Lebensbild aus dem Leben eines Fürsten milj ^
seinen Rechten und Vergünstigungen, aber auch mit all̂ §  als
schweren Pflichten und mühevollen verantwortungsvoll aus
Obliegenheiten. Die prächtige Ausstattung sowie der
teressante Inhalt sollen sehr wirkungsvoll sein, sodaß es jis kvege

en.

wirklich lohnen wird, ein derartiges Kinowerk mal in Auol
schein zu nehmen.

*§ Geisenheim 20. Febr . Aus dem Felde erholiM" er
wir von einem Geisenheimer Reservisten die Nachricht iiifftändni
den Besuch des Kronprinzen bei den Truppen , wir laß **
die Meldung im Wortlaut folgen: „Teile Ihnen mit, h ckes st
es mir noch gut geht, obwohl wir die letzte Zeit schwer! .̂ stlst
Feuer standen. Am 3. Februar galt es die Höhe (lg
in, Sturm zu nehmen. Nachdem die Pioniere im Ber̂ Dach
mit uns sich unterirdisch vorgearbeitet hatten, flog am r leide
Februar mittags Punkt 12 Uhr der erste feindliche Grad en. X
in die Lust; ein Jammergeschrei erfüllte die Luft, dennstrnte 3
kastetete so manches Leben; flog doch auch eine franzö,
Unterminierung mit in die Luft, sehr zu unserem Schah
Nachdem wir unser Werk vollbracht hatten, wurden
zwar stark zusammengeschmolzen, abgelöst zum Ausru
Das Reserve-Regiment . . . bezog am 6. Februar uns.
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wenn auch wässerige Stellung . Was machten sie für Gefichtr**
als sie unsere Wafferlöcher sahen. Wir kamen am t  £ er Sam  I „ .
morgens über C . B . »ach A . . . . in 9?nf® ischui
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stelluug. Am 8. Februar morgens l l Uhr wurden wir
deutsche» Kronprinzen vorgestellt, der uns seinen und
Kaisers Dank für unsere Leistung aussprach. Bei di
Gelegenheit sprach der Kronprinz auch meinen Kamera
Wehrmann Lorenz Weritz aus Johannisberg mil folgen'
Worten an : „Wo bist Du her, Kamerad?" „Aus Johanni
berg im Rheingau , Kaiserliche Hoheit !" war die promi
Antwort von Weritz. „Gell, das ist eine schöne Gegi
am Rhein ?" sprach der Kronprinz. „Jawohl Kaiserin
Hoheit!" antwortete Weritz freudestrahlend über diese A>
zeichnung und mit ihm freuten sich alle Rheingauer der |
Kompagnie und unser Kompagnieführer. K. V., Reserv>!.-

' X Riideoheim , 19 Febr . In der hier abgehallenH
Stadlverordnetensitzung wurde Herr Oekonomierat Olt pt
stellvertretenden Sladtoerordnetenvorsteher , die Herren Stal
verordneten Saarholz und Asbach zu Mitgliedern des Schchuungen
ausschusses und Herr Karl Müller zum Armenpfleger gAdigau-i
wählt . ' enkand

X Rüdesheim , 19. § ebr. Die Uebernahme di ü '■
Gewähr seitens der Stadl für die Bezahlung der voSlge sta
Kreisausschuß zu beschaffenden Futtermittel und des v»uch ab
der gleichen Stelle zu beschaffenden Kupfervitriols m st» Bc
Schwefels für die Schädlingsbekämpfung in den Weinberg« l Mezi
wurde in der hier stattgefundenen Stadtverordnete »^ « ‘?e3 G
beschlossen. — Ferner wurden 500 Mk. bewilligt zur Ä *i frat1
schaff,mg von Saatgut für die zum Anbau geeigneten
meindeflächen. . j Muqe

X Aus dem Rheingau , 19. Febr. Der erste A ^ •'
stich der 1914er Weine ist in vollem Gange. Die Weh ^ (
haben sich gut ansgebaut und sind reintönig. Da die Bl '
räte gering sind, stellen sich die Forderungen der Eig>» £na/
recht hoch. Abschlüsse waren bis jetzt noch nicht zu üH
zeichnen. Für die nächste Zeit kann kaum mit einer Bess« ^

~ - tl etf daung des Geschäftsganges gerechnet werden. Die dtesjährigê A . ^
Frühjahrsweinversteigerungen werden wohl aller Borausfl» \
ausfallen , wenigstens sind bis jetzt noch keine Versteigerung« ^ 3
tage bekannt geworden. — In den Weinbergen werden^ '
Arbeiten gefördert. Infolge der häufigen Niederschlag ^müssen sie öfters unterbrochen werden. Mit dem Sta"̂

wurde

Rotte,
der Weinberge und den Reben ist man, abgesehen von dkl̂ .
mit Oesterreicherreben bepflanzten Lagen, zufrieden. 1 e

Aus Stadt und Land. j Td»!
** Zwei Polizeibcamte von einem Irrsinnigen ev ■

schossen. Donnerstag nacht schoß in Nürnberg del ,
plötzlich irrsinnig gewordene Schreiner Knöcklein cA . ^ m
einem Fenster seiner in der Holzschuckerstraße beß
genen Wohnung mit einem Gewehr auf Passa,ste> ^ u
Zwei Polizeibeamte wurden tödlich getroffen , zwei ai en Häl
dere Personen verletzt . Der Wahnsinnige nahm dj >h»unc
ganze Straße unter Feuer . Sechs Stunden lang bauet Xr, ff
es, ehe man seiner habhaft werden konnte . Schließst ichwn
rückte Militär an , und Freitag um 7 Uhr früh gela«
es endlich, den Rasenden zu überwältigen und i
die psychiatrische Klinik zu schaffen.

** Folgenschwere Spiritusexplosion . Bei ein̂ -chen
Spiritusexplosion in einem Gasthause zu Jarischau jf ve
Kreise Großstrehlitz wurden ein Bauernsohn getöw Bewec
und 13 ateoonett verletzt.



auf dein Brenner . Wie aus
** ist Donnerstag morgen
sbrnck ff . . an jj Sterzing ein Güterzug, der
,ck>en Gossensav . führte, in einen zwerten rm
n Rekrutentrausport̂ hineingefahren 10
.ee stecken ge unb  wurden schwer beschädigt.

4jgons entglelste Feststellungen ist eine Person tot.
den brsher̂ ^ Verletzungen.

hersonea « lr» en . ^ Schilda«. Wre wrr
** $et "ASn umrbe von der Stadtgememde
erzeit meldeten w beschlossen , dort den ersten
ildau ® A in Deutschland zu errrchten. Am
denburg-Turm ^u ^ ^ nll ö. Hindenburg ge-
an den Genermieru«. ^ natf)ftelKnbe  Antwort

tete & Jecelt 'ter § err Bürgermeister ! ^ ur
egan9e*i; ' 'Ä Nachricht, einem bei Ihrer Stadt zu
"'^ .?« Turm meinen Namen geben zu wollenchlenden Turm ^ blicke darrn nrcht nur eme

rch Person / Indern auch der mrr anver-ng merner Perion, ^^ &er  Stadt , tn derung mei»^ ber Stadt , rn Oer
sten tapferen 2wne 9 H^ r so bedeutungs-Wieae des sur oas i ; * (Rne ienauWiege bf  T«*' ail§ Neithard v. Gneisenau
en ^ Äenvollem Frieden ferneres Blühen und>. nach ehrenv » ^  Jjj . mexn  aufrrchnger
eiben berede [ nbenMvgf  Generalfeldmarschall
"Oberbefehlshaber der gesamten deutschen Strert-
** ^ ;? Ebepaar vier Wochen tot in der Woh-

^ Eine Ehetragödie, die sich vor vrer
fl 9 lÄ >ieIt fiat, wurde Mittwoch abend rn Berlin
h-n abgestnelt yar, ^ ^ . ^ nerstraße entdeckt Man
ernem Vau, Reservisten Peters und ferne
> dort den ^ amrg ^ r ^ Bitten Stockwerk des
knilügK belegenen Wohnuug erschossen im Bett
k» Kack dem Befund und Vorgefundenen Auf-°n- Mann seine Frau und sich vor
'WoL, ^ am 15. Jan ., erschossen P ., der von^ - Ml,stwaaenführer war, wurde bei Krregsaus-

^ als Reservist sofort eingezogen. B^ or er rnsD " .»«lickte liest er sich mrt ferner Braut not-
Vor Weihnachten wurde er eines Rervenlei-

L W---N nach Hwft beurlaubt . Die Kraukhei, ver.
Jinmette sich und macht- den tungeu Ehemann l-,
«überdrüssig . Er überredete ferne Frau , mrt rhm
Lilttg aus dem Leben zu scherden, und am Io.
W erschoß er sie, wahrschernlrch mrt ihrem Ern-»ändnrs und dann sich selbst. , -
V ** 't'jc Lawinenstürze in Südtirol , infolge Schnee-
»kes stürzten in Welschtirol mehrere Häuser , ern.
UCastagne wurde ein Mann , in Denno zwer Kinder
«tet Im Hotel „Europa" rn Trrent mußte das
Mste' Stockwerk geräumt werden, weil Schneemasten
G Dach teilweise eingedrückt hatten. Der Bahnver-
,r leidet noch immer unter den niedergehenden La-
inen Zwischen Mezzolombardo und Malo rst der
Amte Verkehr bis Sonntag eingestellt.
I ** Die Erkrankung des Erzbischofs von Posen. Das
Rinden des Erzbischofs Dr. Likowski hat sich so
At gebessert, daß eine Lebensgefahr nicht mehr zu
Ghen scheint. Das erzbischöfliche Konsistorium hat
U Geistlichen der Erzdiözese Gnesen-Posen ange-
esen, für die Genesung des Erzbischofs zu beten.

J ** Explosion einer französischen Munitionsfabrik.
; der Sprengstofsmittelsabrik von Chedde fand, wie
iParis gemeldet wird, bei Versuchen mit einer Pul-
mischung eine Explosion statt. Das Gebäude ist
ilich schwer beschädigt, mehrere Personen wurden
stet. Die Herstellung der Sprengstoffe erleidet keine
erbrechung.
** Brand einer Znckerfabrik. Wie aus Danzig ge¬
bet wird, brach am Donnerstag morgen ein großes
er im Trockenschnitzelraumder Zuckerfabrik Praust
. Die Danziger Feuerwehr sandte eine Dampf-
tze ab. Der größte Teil der Fabrik ist abgebrannt ;
stehen nur- noch das Kesselhaus und die Zucker-
wschuppen. Der Schaden, der zum größten Teil
H Versicherung gedeckt ist, beträgt nach Schätzung
Direktion etwa 2 Millionen Mark._

2 Neueste Namrichteu.
z« TU Berlin , 20. Febr. Der „Vorwärts" meldet:
taüt der Landtags-Ersatzwahl im Wahlkreise Eisfeld(Sachsen-
Miningen) wurde unser Kanditat. Gemerkschastsbeamter
z higau-Salzungen, d.er zur Zeit im Felde steht, ohne

enkanditaten gewählt. Die Wahlbeteiligung war gering,
di 117 Basel, 20. Febr. Eine Meldung aus Bonfol

M, lge statteten deutsche Flieger der Festung Belfort einen
„Ol ach ab. Vier Flieger kreisten über der Stadt und
m! fen Bomben auf den Bahnhof und mehrere auf das
Kjflirt Meziere bei Morvillars. Von dort aus wurde ein
jun ges Gewehrfeuer aus sie eröffnet, jedoch ohne Erfolg.
K ei französische Flugzeuge verfolgten die deutschen Flieger,
Epen aber die Verfolgung bald wieder auf, als die deutschen

gMge die beiden französischen einzukreisen versuchen.
V TU Haag . 20. Febr. lieber die Ereignisse auf See
eil " bis gestern Mittag keine Ereignisse vor. Aus Vlissingen
ßot! stdoch berichtet, daß man in der vergangenen Nacht
^Mgnal mehrere Scheinwerfer ausblitzen sah, doch ist weder
vr« Narionalilät noch die Art des Schiffes erkennbar ge-
ssj : : Eine Privatdepesche von Hel Vaderland aus London
ige> am 18. Februar aus Liverpool, London und
sii ^ ^^ orough keine Handelsschiffe aussuhren. Von anderen
igMn liegen noch keine Nachrichten vor. Die Postdampfer
i Holland verließen Harwich zur gewöhnlichen Zeit.
W f̂ ^ oen eine Strecke Weges durch Torpedoboote begleitet.
a«l m 0 Amsterdam, 20. Febr. Ueber den Schiffsverkehr

alterdamer„Hafen berichtet das „Handelsblad" von
; rn . Heute findet die Schiffahrt wieder im allen Um--

iiich r ^ofen 40 Schiffe ein, davon 5 nieder-J q !' " englische, ein amerikanisches nnd zwei norwegische
er '-L. ""I bestand zum Teil aus Siückgülern, zum Teil
derc T'E'nkohlen, Petroleum und Baumwolle. Von den
juf en en Schiffen waren drei englische nnd drei nieder-
% TTt' letztere gingen nicht nach England,
aij en ^ ...̂ "isterdam , 20. Febr In verschiedenen eng-
di< " nnd Bekanntmachungen angeschlagen, in denen
rt«ftp ln9en  versprochen werden an Kapitäne und Mann-
^ lichien̂" Kindliche Unterseeboote

deutschen Unterseebootes, ebensoviel für

rt<ftpn ö' " ^ '-iprochen werden an Kapitäne und Mann-
l« . "0" Dampfschleppern, die feindliche Unterseeboote

tihhnh’ ^ tunb werden versprochen für das I »-
I Iteilnnn et ^' § ^f "^ rhen Unterseebootes, ebensoviel für
d ■le ö’e Vernichlunq oder Kaperung eines

»e? verfvr°L ^Is M Folge haben. 500 PfundX̂° - 011 ^ ut  Dampfer, welche Kunde geben über
3 >>g feindlicher Schiffe. Die Prämie der Spreu

iß di.n

and Shipping Gazette von 500 Pfund, ausgesetzt für den
ersten Dampfer, der ein deutsches Unterseebool versenkt, ist
durch Zuwendungen verschiedener Schiffsreeder auf 1160
Pfund erhöht und weitere 500 Pfund sind ausgesetzt für
den zweiten Dampfer, der ein Tauchboot.versenkt.

117 Amsterdam 20. Febr. Von belgischer Seite
wird dem „Allgemenen Handelsblad" berichtet: Trotz
schlechten Wetters unternahmen die Deutschen Mittwoch
Nacht einen neuen Angriff aus Lombardzyde. Von Mitter¬
nacht ab begann eine heftige Beschießung, die am nächsten
Vormittag durch einen Gegenangr ff von Infanterie er¬
widert wurde. Nach einigen Stunden aber begann neuer¬
dings der Kampf, der noch andauert. Südlich Apern, bei
Messines, Nieuwe Eglise, Armentieres und Fort Fleurhain
begannen die Engländer eine kräftige Offensive mit dem
Erfolg, einen von den Deutschen eroberten Laufgraben
zurück zu gewinnen, wobei mithalf, daß die Deutschen in
dem fast völlig mit Wasser und Schlamm gefüllten Graben
nicht bleiben konnten. Die Deutschen vervielfachten darauf
ihre wütenden Angriffe an der Äser. Französische Blätter
weisen auf die Bedeutung der deutschen Angriffe hin, die
in den letzten Tagen gegen Noroy und Signal de Ton
unternommen wurden. Beides sind beherrschende Punkte
auf 300 Meter hohen Hügeln, die den Weg über Pont-
a-Mousson nach Nancy decken. Die französischen Berichte
geben zu, daß die Deutschen beide Punkte eingenommen
haben. Sie behaupten jedoch, den Feind in Gegenangriffen
teilweise zurückgeworfenzu haben.

TU Amsterdam , 20. Febr. 50 000 englische Tram¬
bahner, von denen 35000 organisiert sind, traten in eine
Lohnbewegung ein. Sie fordern eine 15 prozentige Er¬
höhung der Löhne. Infolge wiederholter Ablehnung ihrer
Forderungen streiken über tausend Eisenbahner aller Kate¬
gorien, darunter sämtliche Maschinisten der London und
Southwestern-Bahn. Der Streik ist erfolgreich, weil die
Maschineu-Reparaturen durch ihn verhindert werden. Die
irischen Eisenbahner setzten eine Lohnerhöhung durch.

TU Amsterdam , 20. Febr. Aus Belgrad meldet-die
„Daily Älail", daß die Stadt am Mittwoch heftig be¬
schossen wurde. Viele Gebäude wurden verwüstet und eine
Anzahl Nlenschen getötet und verwundet. Der bekannte
Teehändler Sir Thomas Liplon kam in Lebensgefahr, als
er durch die Straßen von Belgrav fuhr. Eine Granate
fiel in einer Entfernung von 20 Meter von ihm nieder.
Die Serben antworteten mit der Beschießung Semlins.

TU Wie». 19. Febr. Amtlich wird verlautbart am
19. Februar : An der Front in Russisch-Polen herrschte
gestern lebhaftere Gesechtsiätigkeit, da die Russen zur Ver¬
schleierung von Bewegungen hinter der Gefechtslinie ihr
Artillerie- und Jnfanteriefeuer verstärkten. Hieraus ent¬
wickelten sich in mehreren Abschnitten Gefechtsaktionen, die
zur Vertreibung vorgeschober russischer Abteilungen führten.
— In Westgalizien gingen Teile unser Gefechtsfront zum
Angriff üver uiid nahmen einige Vorstellungen der feind¬
lichen Schützenlinie. In ihrem Gefechtsabschniit erstürmten
die Tiroler Kaiserjäger in überraschendem Anlauf eine vom
Gegner seit Wochen befestigte und mir Hindern ssen um¬
gebene Ortschaft und nahmen 300 Mann gefangen. — Die
Kämpfe in den Karpathen werden mit großer Hartnäckigkeit
weiter gefühet. Nördlich Nadworna und Kolomea wiesen
unsere Truppen Vorstöße der Russe» unter großen Verlusten
des Gegners zurück Die Kämpfe nehmen an Heftigkeit zu.
— Am südlichen Kriegsschauplatz haben die Serben in
letzter Zeit wiederholt offene Städte an unsererer Grenze
mit Geschütz beschossen. So wurden auf Semlin am l0
ds. Mts . ca 100 Schüsse aus schweren Geschützen abge¬
geben. Hierdurch wurden mehrere Gebäude, jdarunter das
Hauptpostamt, beschädigt, Zivilpersonen verwundet, auch 2
Kinder getötet. Am 17 wurde Mitrovitza beschossen. Das
Kommando der Balkan-Streitkräfte hat hierauf Belgrad
durch schweres Geschütz kurze Zeit bombardieren lassen und
durch einen Parlamentär den Höchstkommand'erenden ver¬
ständigt, daß in Zukunft jede Beschießung einer offenen
Stadt mit einem gleichen Bombardement beantwortet werden
wird. Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
von Höfer, Feldmarschalleutnant.

TU Wien , 20. Febr. Vom Kriegsschauplatz wird
berichtet: Die Bedeutung der Erfolge von Kolomea besteht
hauptsächlich darin, daß durch sie die direkte Bahnverbindung
Lemberg-Czernowitz sich in österreichischer Kontrolle befindet.
Hinter Czernowitz sind frische russische Hilfstruppen einge-
troffen und zwar mehrere Infanterie-Regimenter und eine
schwere Batterie, welche ans den hinter der Stadt errichteten
Schanzen aufgestellt wurde.

TU Kopenhagen , 20. Febr. Aus Nisch wird über
Paris gemeldet, daß die Albaner an der ganzen serbischen
Grenze eingefallen sind. In der Provinz Ochrida mußten
sich die Serben zurückziehen. Die Stadt Ochrida ist von
den Albanern erobert worden. Die Serben sollen angeblich
Verstärkungen erhallen haben und hoffen besonders die be¬
drohte Gegend von Veanitsche chu entsetzen.

TU Kopenhagen , 20. Febr. Dem Russkoje Slowo
wird aus Pecking gedrahtet: Der bisherige Minister des
Aeußern Sunpaotschi, der soeben von seinem Posten zurück¬
getreten ist, teilte im Senat mit, daß die Verhandlungen
über die japanischen Forderungen persönlich vom Präsidenten
Iuanschikai und dem amerikanischen Gesandten geführt
werden und er daher dafür nicht verantwortlich gemacht
werden könne, was während seiner Amtstätigkeit vorgefallen
sei. Diese Erklärung rief einen wahren Sturm hervor und
der japanische Gesandte verhandelt nunmehr mit dem
Ministerpräsidenten. Die japanischen Forderungen zerfallen
in vier Teile, von denen nach Ansicht der chinesischen
Minister nur ein Teil annehmbar ist. Der japanische Ge¬
sandte ersuchte, die Antwort auf seine Forderungen zu
beschleunigen.

TU Sofia , 20. Febr. Der Kriegsminister hat von
der Sobranje einen außerordentlichen Kredit von 5 Millionen
Franks gefordert, der für die Abhaltung großer Divisions-
Manöver im kommenden Frühjahr dienen soll. Man will
die höheren Kommandos. in der Führung großer Verbände
schulen. Die Abhaltung von Rlanövern in diesem Stil
ist für die bulgarische Armee etwas ganz neues, wird jedoch
angesichts der internationalen Lage und der Notwendigkeit
der Schulung der Offiziere in der höheren Truppenführung

allgemein gebilligt. Der Zeitpunkt für die Manöver ist
noch nicht festgesetzt, dürfte aber in den März oder April
fallen.

TU Konstantinopel , 20. Febr. Gestern früh gegen
7 Uhr sind feindliche Kriegsschiffe vor den Dardanellen
erschienen und haben eine Zeit lang die äußeren Forts der
Meerenge bombardiert. Nach englischen Behauptungen
wurden etwa 400 Schuß auf die Forts abgegeben, ohne
jedoch einen Erfolg zu erzielen.

Pri»lit-TelegrWm der Geisenheimer Zeitmg.
WTB© roftesS ) auptquartier , 20. Febr.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zn der Champagne nördlich Perthes

und nördlich Lesmenils griffen die Fran¬
zosen gestern mit sehr starken Kräften an.
Alle Versuche des Gegners , unsere Linien
zu durchbrechen, scheiterten. An wenigen
Stellen gelang es ihnen , in unsere vor¬
dersten Gräben einzudringen , dort wird
noch gekämpft. 3m übrigen wurde der
Gegner mit schweren Verlusten zurückge¬
worfen . Auch nördlich Verdun wurde ein
französischer Angriff abgeschlagen. Vei
Combres machten die Franzosen nach hef¬
tiger Artillerie -Borbereitung heftige Vor¬
stöße. Der Kampf ist noch im Gange.

3n den Vogesen nahmen wir die feind¬
liche Hauptstellung aus der Höhe westlich
Sulzern aus einer Breite von 2 Kilometern
und den Neichsackerkopf westlich Münster
im Sturm . Um die Höhen nördlich wird
noch gekämpft. Metzeral und Sendermafch
wurden nach Kampf von uns besetzt.

Oestlicher Kriegschauplatz.
3n der Gegend nordwestlich Grodno und

nördlich Suchawola ist keine wesentliche
Veränderung eingetreten . Südöstlich Kolno
ist der Feind in die Vorstellungen von
Lomza zurückgeworfen. Südlich Myszy-
niee und nordöstlich Prasznysz und östlich
Nazionz finden Kämpfe von örtlicher Be¬
deutung statt.

Oberste Heeresleitung.

Spielplan des Königlichen Theaters zu Wiesbaden
vom 21. Februar bis 28. Februar 1915.

Die Vorstellungen beginnen abends um 7 Uhr.
Sonntag, Abon. (7 Die Meistersinger". Ans. 6 Uhr.
Montag, Abon. 8 „Gyges und sein Ring".
Dienstag, Abon. O „Undine".
Mittwoch, Abon. A „Prinz Friedrich von Homburg".
Donnerstag, Abon. 6 „Der fliegende Holländer".
Freitag, Abon. C „Die Rabensteinerin".
Samstag, Abon. A „Hoffmanns Erzählungen".
Sonntag, Abon. 8 „Oberon".

Kath. Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Samstag den 20. Febr., von 4 Uhr an Gelegenheit zur hl. Beichte.

i/,7 Uhr: Salve.
Sonntag den 21. Febr., 7 Uhr ; Frühmesse. 8’/4 Uhr : Schulgottes¬

dienst (Amt). 9Vi! Uhr: Hochamt. IV- Uhr : Sakramental,
Bruderschaft.

Mittwoch, Freitag und Samstag sind gebotene Quatember-Fast-
nnd Abstinenztage.

Dienstag Abend um 8 Uhr ist Bittandacht, Freitag Abend um
8 Uhr Fastenandacht mit Fastenpredigt.

Nächsten Sonntag beginnt die österliche Zeit ; Generalkommnnion
der Volksschule.

Evangel Gotteödienst-Ordnung in Geisenheim.
Sonntag den 21. Febr., vorm. 1/210 Uhr : Gottesdienst. Kirchen-

sammlung für den ev. kirchl. Hilfsverein, ‘/all Uhr: Sitzung
der kirchl. Gemeindeorgane.

Dienstag den 23- Februar , abends 8*/4 Uhr : Jungfrauenverein.
Donnerstag den 25. Febr-, abends 8 Uhr: Passionsgottesdienst.

Bringt euer Gold zur ReiWM!
_ __ ij

F.J .Petry ’sZahn-Praxis
» det Bingen a. Rh., Neubau Maiuzerstr. 55/10

Neu! Petry’s Patent-Gebissfesthalter. r“ - ,.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe¬
dingt fest . Die Petry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Öberersatzpiatte angebracht werden.
Preise billigst ! Spezial : Goldkronen aller Systeme.
UnsichtbarePorzellan-Plomben. Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,



Kekanntmächuug.
Der Küfermeister Karl Rammersbach  ist für

das Faßeichamt Geifenheim als Eichmeister bestellt und
vereidigt worden.

Im Anschluß an diese Bekanntmachung werden
nachstehend einige wichtige Bestimmungen der Maß- und
Gewichtsordnung veröffentlicht:

Wein und Obstwein dürfen bei faßweisem Verkauf
nur in solchen Fässern überliefert werden, welche auf ihren
Raumgehalt geeicht sind. Die Frist, innerhalb welcher
die Nacheichung vorzunehmen und zu wiederholen ist,
beträgt bei Fässern für Wein und Obstwein 3 Jahre,
die Frist beginnt mit dem Ablaufe desjenigen Kalender¬
jahres, in welchem die letzte Eichung vorgenommen
worden ist. Bei Fässern, in denen Wein gelagert ist,
endet die Nacheichungsfrist nicht, bevor das Faß entleert
worden ist.

Vor jeder Nacheichung sind von dem Antrag¬
stell  er die alten Raumgehallsangaben, sowie das Stempel-
zeichen und die Jahreszahl vollständig  zu entfernen.
Fässer, in denen sich Fremdkörper befinden, werden
zurückgewiesen. „

Erweisen sich Fässer als undicht, so werden dieselben
unter Erhebung der Gebühren für Prüfung ohne Stem¬
pelung zurückgegeben. '

Wer in Ausübung eines Gewerbes den Vorschriften
des 8 9 der Maß- und Gewichtsordnung zuwiderhandelt,
wird mit Geldstrafe bis 150 Mk. oder mit Haft bestraft
Neben der Strafe wird die Unbrauchbarkeitoder die
Einziehung der vorschriftswidrigen Fässer erkannt, auch
kann deren Vernichtung ausgesprochen werden. Ist die
Verfolgung oder Verurteilung einer bestimmten Person
nicht ausführbar, so kann auf die Unbrauchbarmachung
oder die Einziehung und Vernichtung selbständig erkannt
werden. Es macht keinen Unterschied, ob die Fässer dem
Verurteilten gehören oder nicht.

Die Eichung der Fässer wird sobald wie möglich
vorgenommen, längstens innerhalb 3 Tagen.

Geisenheim,  den 19. Februar 1915.
Der Eichamts-Vorsteher.

Krem  er, Beigeordneter._

Bekanntmachung.
Aufnahme der Kinder in die Schule.

Zum 1. April d. I . werden die Kinder, welche in
der Zeit vom 1. Oktober 1908 bis 31. März 1909
geboren sind, sowie die aus irgend einem Grunde zurück¬
gestellten Kinder schulpflichtig.

Kinder, die in der Zeit vom 1. April bis 30.
September 1909 geboren sind, können zum1. Aprild. I.
in die Schule aufgenammen werden, wenn durch ein
ärztliches Zeugnis der Nachweis genügender körperlicher
und geistiger Entwickelung der Kinder erbracht ist. Ueber
die Aufnahme entscheidet der Unterzeichnete.

Die Eltern wollen die ärztlichen Zeugnisse und den
Impfschein bis zum 15. März d. I . mir einreichen.
Sprechstunden an den Wochentagen von 10—11 Uhr.

Auswärts geborene Kinder, die in diesem Jahre
schulpflicbtig werden, sind bis zu demselben Tage bei mir
anzumelden.

Geisenheim,  den 20. Februar 1915.
Der Rektor. Jansen.

Kelranntmachung.
Montag den 1. März d. I . . vormittags 9'/2

Uhr anfangend, kommen in dem Geisenheimer Stadt¬
walde, in den Distrikten „Weihersborn", „Boxberg",
„Krummknie", „Görseck" und„Dingsitt" zur Versteigerung:

82 Lichen-Stämmeu.»Stangen von 36,06 Lm.,
\7  Nadelholz-Stämme und -Stangen von

3,42 Festmeter,
4 Rmtr. Lichen-Nutzholz,
5 „ „ -Scheitholz,

55 „ „ -Knüppelholz,
9 „ „ -Reiserknüppelholz,

68 „ Buchen-Scheitholz,
27 „ „ -Knüppelholz,
36 „ „ -Reiserknüppelholz und

{200 wellen an liegenden Reisern.
Der Anfang wird tm „Weihersborn" gemacht.
Die Nadelholzstangen und das Eichen-Brennholz

im „Dingsitt" und 3 Rmtr. anderes Laubholz in der
„Schmalbach" kommen in „Görseck" mit zur Versteigerung'

Geisenheim,  den 17. Februar 1915.
Der Magistrat.

I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

flcker-Uerpacbtung.
Am Montag den 22. d. Mts.

vormittags 11V2 Uhr
werden die zum sog. Klauser Mühlgute gehörigen Aecker
im „Kiliansborn"  der Gemarkung Winkel

zu 3 ha 05 ar 90 qm in 16 Parzellen
zur Verpachtung auf 9 Jahre an Ort und Stelle öffent¬
lich ausgeboten.

Hattenheim (Rheingau ), den 16. Februar 1916.
Grüfl. von Schönborn'sches Rentamt.

Reinhardt.

bestens kyanijterlo Saamstäkrsn
2'/2 Meter lang, zu 25 Psg. und höher.

Imprägnierte und Iryanisterte pflöcke
in verschiedenen Längen und Dicken.

Verschiedene In. Sorten Weinbergspfähle
sowie Weinbergsstickel , gefch« . Schmorten rc.

zu haben bei ($ . DilllNNNN.

KAISER -KINO

Erster Schlager!
warn „Ein Frauenherz “ mm

Großes mimodramatisches Lebenswerk in 3 Akten
von Karl Dekroa.

Zweiter Schlager!

„Das GrwacbeiV
Großes , prächtig ansgestattetes Schauspiel in 3 Akten.

und das übrige gewählte Programm

f Friedr. Exner, Wiesbaden |
14 Neugasse 14.Fernsprecher 1921

i tlnttldsre»,Uateriackea,heimle«,Socken,Strümpfe, P
| Ceibbindett, Brest- und HiicRenscboiter, |
* Kniewärmer, Pulswärmer, Scbiess-Bandscbube, | j
| Obrctiscbiitzer, milUär-Sturmba«be», Tusslappen, J

fussscbiiipfer, Hosenträger, Cascbentilcber|
I Feldgraue Strickwolle $
W Das Verpacken der Feldpostpakete und Briefe in dazu geeigneten W
ß £> Kasten wird bestens besorgt . iD
H Orden , Ordensbänder , Ordensdekorationen . <K

W 1111. , Geisenneim . |

Zahn-Atelier Hans Sebök
ehemal. erster Techniker bei Herrn Univ.-Professor Dr. Mayrhofer, sowie am zahnärztl.
Institut der K. K. Universität Insbruck und der Königl. Universitäts-Zahnklinik Budapest

Fruchtmarkt B 1 H Q ß 0 E<*e Amtstr.
— Modern und erstklassig , streng hygienisch eingerichtetes Atelier . —

Künstl . Zähne , Kronen - u.Brückenarbeiten , Plomben
usw . in nur erstklassig vollendeter Ausführung.

Schonende, gewissenhafte Behandlung zu massigen Preisen.

Ar BMUternehMk mb
WeiWtsSMer

habe mehrere tausend Gerüststangen , Stangen
3. und 4. Klaffe zu Weinvergspfählen
geeignet im Laufe des Monats April abzugeben
(diesjährige Winterfällung).

Heinrich Klein, Cnftellnnnm«rw>.

Eine 8 Zimmer-WhlllW
mit Aussicht auf den Rhein
sofort oder später zu ver¬
mieten.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung.

für Spirituosen ‘/io bis ' /»Liter,
sowie Honiggläser >/. u ' /, Pfd.
in Pappkarlons znm Versand
ferliggestellt liefert billigst

likBIIBckdi'ill Frauenau
(Nicderbayern).

Verlangen Sie bitte Muster!

t ^
Einladung

zu dem
am Sonntag den 21. Februar 1915, abends8 Uhr

im „Saalbau Reis “ in Geisenheim stattfindenden

Konzert
nun Vesten lies

valerlänä. Fvamnvmm  steijengeim.

Einige kräftige,
jüngere

Hilfsarbeiter
für Hof und Werkstätte
werden noch angenommen.

Maschinenfabrik
Johannisberg.

Preise der Plätze:
Reserv . Platz 1.50 Mk., 1. Platz 1 Mk ., 2. Platz 50 Pfg.

Der Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins.
Bßjurtjsftartßn

Vulstlipulkerei lander.

Botel Oermania Geisenheim a . Rh.

Rnr Sonntag den 21. Februar 1915,
Eintritt zu jeder Zeit ! Jeder sieht das ganze Programm!

Besondere Sehenswürdigkeiten:

Wieder eine neue Serie
vom Weltkrieg 1914- 15.

Hotel , Restaurant , Cafe
„Lar Linde“. Telefon 205

KM. Irnnenlmd
Zweigverein Geisenheim.

Samstag den 21. Febr.,
nachmittags 4 Uhr, findet
in der Kirche ein Vortrag
des hochw. Herrn Pfarrers
Stähier  statt.

Alle Mitglieder sind
freundlichst dazu eingeladen.

Der Vorstand.

Sprechstunden für Rat-
und Hilfebedürftige jeden
Freitag von 4 Uhr nachm,
an, Markt Nr. 4. Nur in
dringenden Fällen an an¬
deren Tagen.

Der Vorstand.

Katholischer
öesellevverely

Geisenheim.
Sonntag den 21. Februar,

abends 8V2 Uhr:
Versammlung
ev. mit Vortrag.

Zahlreiches Erscheinen ist
erwünscht.

Der Präses.

fttrnnodaK'5u]>cn>hosphate
stali-stüngesatze 40  u

Schwefelsäure; ftntmoniaK
Cfjiimmter

Kaimt, lstomasmegl
^pezial-Harioffeldütiger

pgru-fiunno
lorfmull, lorfstPßu

G.F. Dilorenzi,Teu34
Alleinige Niederlage und Ver¬
tretung der Chem . Werke vorm.

H . & E . Albert , Biebrich.

Gertweiden und
Rebenwid

sowie

Kleeheu
hat abzugeben

Franz Rückert,
Zollstraße.

Empfehle alle Sorten6emiUe
als

Alumenkohk, Wirsing,
Weiß- und WolKraut,

WeerettigHndivicusakat,
Kekdsakat, Geköeu Wote

Wülien rc.
Mehrere Sorten

Etz- und Kochäpfel
und Birnen
Frische Sendung

Blut - Orangen und
Apfelsinen

von 5 —10 Psg. per Stück
Frische Zitronen

3 Stück 20 und 25 Psg.
Frische»Wische Eier

bei
K. Dillmann , Marktstr.

PisnAC eigener Arbeit
% IClI/vv mit Garantie.
Mod. I Studier -Piano

1,22 m h. 450 JJl,
„ 2 beäcilia -Piano

1,25 m h. 500 JJ>.
„ 3 Nyenania A

1,28 m h. 570 Ul.
„ 4 Rhenania B

1,28 m h. 600 M.
„ 5 Mognntia A

1,30 m h. 650 M.
„ 6 Mognntia B

1,30 m b. 680 M.
„ ’l Salon a

1,32 m t). 720 M.
„ 8 Salo »4B

1,32 >n h. 750 M.
u. s w. auf Raten ohne Auf¬
schlag per Monat 15—20 Mk.
Kasse 5”/o- — Gegründet 1843.

Wilh . Müller
Kgl.Span .Hos-Piano -Fabrik
Mainz Mvnsterstr. 3.
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